
«Flower Power»

AADORF Die Musikgesellschaft
Aadorf stellte ihren Unterhal-
tungsabend unter das Motto Flo-
wer Power. Als Blumenkinder
liessen sie die 60er und70er Jah-
re im Gemeindezentrum wieder
einmal aufleben. Als besonde-
rer Höhepunkt des Abends galt
der Gastauftritt des Tambou-
renverein Elgg. Aber auch die
Jugendband «Dynamic», die
Hippie-Bar und die Kafistube
Flower Power, sorgten für Ab-
wechslung. Das zahlreich er-
schienene Publikum kam voll
und ganz auf seine Kosten. che

Für Sie war unterwegs: Christoph Heer

Weitere Fotos und Events unter:
www.wiler-nachrichten.ch/fotogalerien oder

Facebookseite «Wiler Nachrichten»

Urbanes Flair mit kecker Sprache
RICKENBACH Im Sommer oder Herbst 2013 soll die Wohnüberbauung «Sunnmatt» fertig gestellt sein

Im Rahmen der Wohnüberbau-
ung «Sunnmatt» begannen vor
drei Wochen die Bauarbeiten
für 45 Wohnungen in fünf Ge-
bäuden zwischen Wilenstrasse
und Sonnmattstrasse. Es han-
delt sich um eines der grössten
Rickenbacher Projekte seit 20
Jahren.

Der Aushub wurde bereits zu ei-
nem Grossteil vorgenommen –
zurzeit laufen die Arbeiten an der
Kanalisation. Im Sommer oder
spätestens im Herbst 2013 soll die
Wohnüberbauung «Sunnmatt» für
zahlreiche Leute zum Zuhause
werden.ÜberdieEntwicklung freut
sich auch Gemeindeammann Ivan
Knobel: «Das Projekt greift dem
neuen Richtplan von Rickenbach
und dessen Grundsatz «Qualität
vor Quantität» vor.»

Begegnungsplatz in Mitte
Vor fünf Monaten wurde die Arson
AG unter der Leitung von Roger
Edelmann von den Bauherren
Hans-Ulrich Schürch aus Ricken-
bach und Martin Frei aus Wil für
das Projekt engagiert. «Für uns hat
sich schnell herauskristallisiert,
dass wir etwas Urbanes schaffen
und eine kecke Sprache hinein-
bringen möchten», erklärt Roger
Edelmann. Die räumliche Auftei-

lung des 40'000 Kubikmeter gros-
sen Geländes war durch einen Ge-
staltungsplan vorgegeben. In fünf
Gebäudensollen45Wohnungen im
Eigentumscharakter à 3 1/2, 4 1/2
und 5 1/2 Zimmer entstehen. In der
Mitte soll mittels eines Hofplatzes

ein Begegnungsplatz entstehen, an
dem sich das Leben abspielt.

«Eines der Grössten»
Laut Roger Edelmann ist die Bau-
weise inspiriert durch den Stil der
50er-Jahre. Ein keckes Detail stellt
dabei das geplante Graphic Design
– ein Blätterdesign – vor, welches
die Identifikation schaffen soll: «Im
«Sunnmatt» – nicht irgendwo.»
Wildgehölz wird das «kleine Quar-
tier» nach aussen hin abgrenzen.
«VonderNutzungher ist esdasZiel,
das gesamte Leben abzudecken.»
Zufrieden mit dem Vorhaben, das
eineGesamtbausummevon25Mio.
Franken umfasst, zeigt sich Ge-
meindeammann,IvanKnobel:«Das
Projekt, das zurzeit entsteht, ist in
Rickenbach eines der Grössten der
letzten 20 Jahre.»

Kreisel und Fahrradweg
Das Projekt greift dem neuen
Richtplan von Rickenbach vor.
«Wir streben eine hohe Sied-
lungsqualität an», erklärt der Ge-
meindeammann. Die aktuelle
Richtplanrevision soll voraus-
sichtlich imHerbst genehmigt wer-
den. Geplant sei die Verlängerung
einer Buslinie von Wilen mit einer
Haltestelle in unmittelbarer Nähe
der Wohnüberbauung. Ausserdem
ist der Bau eines Kreisels zwi-

schen Wilen- und Mattstrasse ge-
plant. Ein neuer Fahrradweg soll
dafür sorgen, dass Velofahrer zum
Wiler Bahnhof gelangen können,
«ohne im motorisierten Verkehr
stehen zu müssen». Auch die Nä-
he zum geplante Sportplatzprojekt
in Wilen sowie zum Sportplatz
Bergholz tragen laut Ivan Knobel
zur Attraktivität der Überbauung
bei.

«Nachfrage ist hoch»
Um allfälligen Lärmemissionen
vorzubeugen, sieht der Gestal-
tungsplan eine Schallschutzmauer
in Richtung der nahe gelegenen

Druckerei Zehnder vor. Die An-
wesenden betonten aber, dass auch
ohne Mauer kaum etwas zu hören
sei. «In der Region gibt es kaum ei-
ne Wohnlage, die derart ruhig ist.»
Die Überbauung soll im Sommer
beziehungsweise Herbst 2013 be-
zugsbereit sein. Mit dem Projekt-
start zusammen wurde auch der
Verkauf lanciert. «Der Rücklauf ist
sehr gut und die Nachfrage sehr
hoch», erzählt Stefan Badertscher
von HSB-Immobilien. Bisher
stammten die Nachfragen vor al-
lem von Leuten aus Rickenbach
und der unmittelbaren Umgebung.
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So soll die Wohnüberbauung «Sunnmatt» zukünftig aussehen.
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Freude herrscht über den Baubeginn
(v.l.n.r.): Stefan Badertscher, Martin Frei,
Roger Edelmann, Hans-Ulrich Schürch
und Ivan Knobel.

Atemschutzkurs der Feuerwehr
MÜNCHWILEN 110 Feuerwehrleute werden den «Kantonalen Atemschutzkurs» besuchen

Rund 110 Feuerwehrleute aus
dem ganzen Kanton Thurgau
werden vom 10.-13. April am
«Kantonalen Atemschutzkurs»
in Münchwilen teilnehmen.

Inhalt des Kurses ist die Vertie-
fungderKenntnisse imUmgangmit
Atemschutzgeräten.
Grundkenntnisse haben die Teil-

nehmenden bereits in der jeweili-
gen Feuerwehr erworben.

Vielfältiges Programm
Während der Kurstage können sie
sich an speziellenGerätenwie zum
Beispiel einer Wärmebildkamera
weiterbilden, welche nicht in allen
Feuerwehren vorhanden ist.
Das Absuchen von Räumen, die

Rettung von verschütteten Perso-
nen oder die Kameradenhilfe sind
weitere Ausbildungsschwerpunk-
te. Ebenso zum Programm gehö-
ren die Absolvierung des Parcours
im Atemschutzkeller, Personen-
rettungen über Leitern oder aus
Schächten sowie der Umgang mit
Druckleitungen in Treppenhäu-
sern.

Theorie in Schulzimmern der
Oberstufe Waldegg

Der praktische Teil des Kurses fin-
det auf den Firmengeländen der
Swisstulle und der Diversey statt,
wo die einzelnen Posten in ver-
schiedenen Gebäuden eingerich-
tet sind.
Theoriestunden werden in den
Schulzimmern des Oberstufen-

zentrums Waldegg abgehalten.
Zehn Instruktoren aus dem Kan-
ton Thurgau sowie zwei aus dem
Kanton Appenzell bilden die Kurs-
teilnehmer aus.
Für die Einrichtung der Arbeits-
plätze sowie die Bereitstellung der
Gerätschaften ist die Feuerwehr
Münchwilen zuständig.
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